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Amtlicher Theil.
Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Oberstabs«
M e des Ruhestandes Dr . Anton W e s e l s ly al«
N i w r des Ordens der eisernen Krone dritter Classe
ln Gemäßheit der Ordensstatuteu den Nittetstand mit
dem Prädicale „ S a v e ström" allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

E r k e n n t n i s .
Das l. k. Landesssericht als Pressgericht in Wien hat auf

.Antrag der f. l. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt des
l« der Nr. 91 der periodischen Druckschrift „M i l i t ä r . Zeitung"
vom 16. November 1883 enthaltenen Artikels mit der Aufschrift
"Die Verhältnisse >er Geniewaffe" in den Stellen von „Wir
Wilssen es, loie schun einigemale" bis „Armee zum Schaden
gereichen lann" und vun „Auch in der Geniewaffe hat sich" bi3
«hintanzuhalten imstande sein dürfte" das Vergehen nach
3300 St, G., resp, Art, IV des Gesetzes vom 17. Dezember 1862,
^- G. V l . Nr. 8. I . 1863, begründe, und es hat Z 493 St. P. O.
°as Verbot der Wciteroerbreitung dieser Druckschrift ausgc-
krochen.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie die ..Grazer

wlorgenpost" meldet, zum Baue der Schule in S t .
"ndri i ob Heilenstein 400 f l . allergnädigst zu spenden
geruht.

Wien, 24. November.
( D i p l o m a t i e )

. Wie aus über Singapore hier eingelangten Nach<
llchten aus Ostasien hervorgeht, ist der l . und f. außer-
Ordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister an
°kN Höfen von China, Siam und Japan, Graf Karl
Z a l u s k i , am 22. September d. I . in Bangkok (Siam)
Angetroffen und wurde daselbst mit allen seiner Stel-
'Ung gebarenden Ehren empfangen.

Die tön. siamesische Regierung stellte dem Grafen
Haluski das vollständig eingerichtete Ambassadors House,
^ne Militärwache, einen Ceremonienmeister und einen
dolmetsch, Boten und Wagen zur Verfügung. Der
^ste König von Siam, welcher die außergewöhnliche
Aufmerksamkeit gehabt hatte, den Grafen Zaluski sofort
"Urch einen seiner Halbbrüder begrüßen zu lassen,
ltnvfieng den k. und k. Gesandten am 27. September

in feierlicher Audienz, bei welcher der letztere sein
Beglaubigungsschreiben zu überreichen die Ehre hatte.
Gleich anfangs der Audienz gab der König den Ge>
fühlen größter Verehrung Mr Se. Majestät den Kaiser
F r a n z J o s e p h suwie aufrichtiger Freude über die
ihm durch die Mission des Grafen Zaluski gewordene
Auszeichnung Ausdruck und sprach die Hoffnung aus,
mit nächstem eine Gesandtschaft an das kais. Hoflager
in Wien senden zu können.

Der öffentliche Empfang des Grafen Zaluski war
ein glänzender. Zahlreiche Truppenabtheilungen und
Musilbandeu sowie die berühmten weißen Elephanten
umstanden den königlichen Palast. Unter Kanonsalven
betrat der k. und k. Gesandte den Thronsaal, in wel»
chem sämmtliche Prinzen uno Würdenträger des siame-
sischen Reiches versammelt waren. Se. Majestät trug
das Großband des Stephans.Ordeus, hörte die Nn>
spräche des Gesandten stehend an und nahm das kai«
serliche Schreiben aus dessen Händen. Nachdem der
König das Antwortschreiben verlesen, richtete er noch
schmeichelhafte Worte in Gesprächsform an den Grafen
Zaluski.

Auch der zweite König hieß den k. und k. Ge«
sandten durch seinen Minister des Aeußern willkom-
men und empsieng ihn bei den Klängen der österrei«
chischen Vollshymne in einer Antrittsaudienz.

Beide Brüder und ein Oheim des ersten Königs,
der Premierminister (ein Sohn des verstorbenen Re«
genten) und Pnnz Devawongse, der einflussreichste
Raih der Krone, erwiderten den Besuch de« Grafen
Zaluski, so auch die Mitglieder des Consularcorps mit
ihrem Doyen, dem nordamerikanischen Ministerresiden-
ten General Haldermann, an der Spitze.

Znr Lage.
Die M o r a vskä O r l i c e schreibt: „DieCzechen

in Mähren wünschen, dass ihre Kinder deutsch lernen,
und weiden deshalb die Schulbehörden angehen, dass
die Beschlüsse einiger Gemeindevertretungen auf Aus«
scheidung des deutschen Sprachunterrichtes aus dem
Lehrplane der böhmischen Schulen annulliert werden."

Die N o r d d e u t s c h e a l l g e m e i n e Z e i t u n g
bespricht in einem Wiener Briefe den glücklich voll«
zogenen A r l b e r g - D u r c h st ich und sagt: „Eine
tiefe, stolze Befriedigung durchzieht die Monarchie von
einem Ende zum andern, findet lebhaften, ja begei«
sterten Ausdruck in der Presse aller Nationalitäten,
aller Parteien des weiten Reiches. Diese Befriedigung

gilt dem Werke vom Nrlberg, das mit so bewunde-
rungswürdigem Geschicke, mit so großer Thatkraft und
erstaunlicher Raschheit ausgeführt worden ist. dass
diese Bahn voraussichtlich um zwei Jahre früher fertig
wird, als ursprünglich veranschlagt worden ist. Vor
zwanzig Jahren wurde der Gedanke dieser Bahn zum
erstenmale in compctenten Kreisen angeregt, aber die
liberale Partei, die in diesen zwei Decennien auf der
Höhe ihrer Macht stand, sie fand keine Muße, eine
Bahn zur Ausführung zu bringen, welche besonders
vor dem Ausbaue der Gotthardbahn und der Newerk-
stelligung der Anschlüsse an die Mont-Cenisbahn auf
den europäischen Handel von mächtiger Wirkung hätte
sein müssen. Zweimal sogar hat im Abgeordnetenhause
die liberale Majorität die betreffende Vorlage zurück«
gewiesen. Dessen freilich gedenkt die Oppositionspresse
nicht, indem sie die österreichische Culturlhat feiert,
und in Berücksichtigung dieser Gedächtnisschwäche darf
man es ihr denn auch nicht allzu sehr verargen, wenn
es ihrer Erinnerung entschwunden ist, dass es das
Cabinet Taaffe gewesen, welches diese österreichische
Culturthat vollbracht hat." — Aus dem gleichen A n .
lasse bemerkt die in Würzburg erscheinende O e s t e r -
reichische K o r r e s p o n d e n z : «Vor zehn Jahren
hatte die Arlbergbahn keine so blilhende, von frischer
Schaffenskraft getragene Industrie vorgefunden, wie es
die heutige durch den Schutz ist, welchen ihr das Ca«
binet Taaffe im heißen Kampfe mit den Wissenschaft«
lichen Doctrinen des Liberalismus errungen hat. Vor
zehn Jahren hätte die Arlbergbahn auch nicht das
imposante Staatsbahnneh von heute und nicht die
Tarifpolitik vorgefunden, welche den Interessen der
nationalen Arbeit, des Handels und Verkehrs mit so
verständnisvoller Sorgfalt dient. Durch das Ensemble
der großen wirtschaftlichen Reformen, welche das Re-
gime von heute auszeichnen, besitzt die Arlbergbahn
jetzt fiir Handel, Industrie und Landwirtschaft der ge-
summten Monarchie eine so weittragende Aedeuiung.
welche ihr vor zehn Jahren nicht innegewohnt hätte.
Wie sie aber durch diese Reformen erst ihren rollen
Wert erlangt, so wird sie diese auch fördern und die
regeneraturische Kraft derselben entwickeln."

I m u n g a r i s c h e n N b g e o r d n e t e n h a u s e ist
die Generaldebatte über den Gesetzentwurf, betreffend
die Ehen zwischen Christen und Juden, erst am 24. d.
zu Ende geführt worden. Die mittelst Erheben vor-
genommene Abstimmung ergab eine große Majori tät
zu Gunsten der Vorlage. — Der F i n a n z a u s s c h u s s

Jemsseton.
Hart am Rande.

Noman aus dem Thüringischen von F. Klinck.
(33. Fortsetzung.)

Seitdem Else diesen Entschluss gefasst, war es
^higer in ihr geworden. Sie alhmele ordentlich er.
schiert auf, und al« Kurt kam, um seine Frau für
?)e Vorstellung im Schauspielhause abzuholen, fand er
>le ruhiger und freundlicher als seit langer Zeit.

I m Schauspielhause sehte sie ihre Betrachtungen fort.
?ie war hierhergegangen, um Kurt zu beobachten, wenn
'hre vermeintliche Nebenbuhlerin auf der Bühne er-
lHien, aber auch das eifersüchtigste Auge vermochte
" M s in des Barons Zügen erkennen zu lassen, was
?lNem Argwohn Nahrung geben konnte. Er saß wie
.^Mer in der Ecke der Loge, und seine Blicke, welche
^tllich unablässig auf die Buhne gerichtet waren, ver-
,'?lhrn eher den höchsten Grad von Theilnahmslosig«
"". als irgend welches Interesse.
c> Die Vorstellung war beendet. Kurt legte seiner
M u den Mantel um, weil Freiherr von Dragoon
lksesmal ausnahmsweise nicht zur Stelle war, wie er

^ .nicht ohne Bitterkeit sagte. I h r Haar berührte
s^°ei seine Finger und dann legte sie ihre Hand auf

'"en Urm. Er sah sie beinahe verwundert an. aber
i . beglückte ihn. dass sie es that. Vielleicht führte er

'" ei»en ganz verkehrten Weg.
... Sie waren beide in befriedigter Stimmung zu-
rz "gekehrt, doch giengen sie auf dem Corridor, wie
U l2 schon lange Zeit immer gethan, auseinander.
U r Kurt hatte so ganz besonders gesagt: ,Gute Nacht,

Al» sie ihr Gemach betrat, glühte sie noch wie
ein junges Mädchen, welchem der geliebte Mann das
erste Liebeswort gesagt hatte. Als sie ihre Handschuhe
auf den Toilettentisch legte und dabei zufällig einen
Blick in den Spiegel warf. sah sie die Rothe ihrer
Wangen, und ein bitterschmerzliches Lächeln umspielte
ihren Mund. Was halte sie sich angemaßt zu thun?
An welchem Abgrunde hatte sie gewandelt. Hart am
Rande!

Eine unsagbare Angst erfasste sie. Und sie hatte
über Kurt zu Gericht sitzen wollen? Von der Stunde
an, als sie Rotenburg verließ, war ihr guter Genius
von ihr gewichen und schlimme, hässliche Leidenschaf-
ten halten von ihr Besitz ergriffen.

Sie wollte sich zum Schlafen niederlegen, um
ihrer GewissenLqual mächtig zu werden, aber das
Gewissen ist ein unerbittlicher Frager, und wo es ein«
mal angepocht hat, da gibt es keine Ruhe mehr. Sie
musste antworten auf alles, was in ihrer Erinnerung
lebendig wurde, ob ihr auch das Herz darüber in
Reue und Schuldbewusstsein fast brechen wollte.

Nein, an Schlaf durfte sie nicht denken. Sie
warf noch einige Scheite Holz auf das verglimmende
Feuer, um es zu neuer Glut zu entfachen, und dann
sank sie in den Sessel an der Seite des Kamins und
stemmte die kleinen Füße gegen den Nost. Die Lippen
fest aufeinander gepresst, saß sie da, still, regungslos.
Welche Qual enthielt für sie diese Stunde des Allein-
seins! Ja, war sie denn allein? Bewegten sich da
nicht soeben die Bettgardinen? Und was waren
das für ein Paar leuchtender Augen, die zwischen den
Vorhängen hindurch auf der mädchenhaft schönen Dräu
ruhten, unverwandt, in wildem Verlangen und heißer,
verzehrender Leidenschaft?

Die Fruhlingsstürme brausten daher und rüttel-
ten an den Fenstern, und so rüttelte auch ein neuer
Frühling an einem Herzen, das in einem langen,
starren Winterschlaf gelegen halte.

Langfam, wie ein knospenbrechender Regen, rollte
Thräne auf Thräne über Elfe's blasse Wangen, und sie
fühlte die Thränen die Fesseln fprengen, die ihr fo
weh gethan hatten.

Sie saß noch in ihrer vollen Theatertoilette, den
Kopf in die Hand gestützt: beinahe eine Stunde halte
sie so verharrt. Wenn sie zu Kurt gieng und ihm
sagte, dass sie unrecht an ihm habe handeln wollen,
wenn er ihr dann vergab und sie mit guten, freund-
lichen Worten tröstete, dann wurde es vielleicht wieder
ruhiger in ihr und — es konnte noch olles wieder gut
werden.

Sie richtete sich aus ihrer träumerischen Stellung
auf und sah nach der Uhr. Ein Seufzer entschlüpfte
ihren Lippen. Es war schon zu spät. Aber morgen,
ganz slüh, wollte sie a/hen. Auch der Gedanke wilkte
beruhigend. Sie entledigte sich ihrer Schmuckgegen«
stände und legte das wertvolle Collier in ein Etui.
Dann nahm sie die gelbe Theerose aus ihrem Haar und
stellte sie in ein Kelchglas. Die arme Blume sah schon
recht verwelkt au«, vielleicht aber erholte sie sich noch
im frischen Wasser. .

Der Sturm draußen fchm, stch noch geswgert zu
haben, schwere Regentropfen schlugen gegen die Fen-
sterscheiben und der Wind suhr heulend und pfeifend
um das Haus. Elfe fühlte sich ein wenig geängstigt, und
sie dachte nuch einmal daran, wenigsten« die Dienerin
zu rufen. Aber ihr gutes Herz siegte; — mochte da«
Mädchen schlafen.

(Fortsetzung folgt.)
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des ungarischen Abgeordnetenhauses setzt die Vor-
berathung des Budgets für 1884 eifrig fort. So sehr
aber derselbe sich auch bemühen mag, seine Arbeiten
zu beschleunigen, dürfte er dennoch — wie die „Un-
garische Post" hervorhebt — vol Ende der nächsten
Woche kaum in der Lage sein, seinen Bericht dem
Hause zu unterbreiten. Zur Stunde ist noch der ganze
Voranschlag des LandeLvertheidigungs- und des Finanz-
ministeriums im Rückstände, und wenn sich auch bei
dem ersteren die Discussion auf die allernothwendigsten
Fragen und ministenellerseits ertheilten Ausllärungen
beschränken dürfte, so lassen sich bei dem wichtigsten
Ressort, dem Budget des Finanzministeriums, längere
Debatten kaum vermeiden. Das Abgeordnetenhaus
dürfte fomit erst Anfangs des nächsten Monates in
die Lage kommen, die Budgetdebatte zu beginnen, und
wird voraussichtlich bis dahin den Gesetzentwurf über
die Erhöhung des allgemeinen Steuerzuschlages er-
ledigen. Freilich werden die bei der Berathung dieser
Vorlage zu gewärtigenden Debatten die Zahl der
später folgenden Budgetreden um ein Bedeutendes ver-
mindern, welcher Umstand die Erwartung als gerecht«
fertigt erscheinen lässt, dass die diesjährige Budget-
debatte die kürzeste aller bisherigen sein werde.

Aus Budapest
wird unterm 24. November gemeldet: I m Abgeord-
netenhaus? kennzeichnete in der Debatte, betreffend das
Gesetz über die Ehe zwischen Christen und Inden,
Ministerpräsident v. T i s z a unter Berufung auf seine
vorgestrigen Ausführungen seinen Standpunkt gegen-
über den Anträgen I räny i 's und Szilagyi's. Was die
Berufung auf die die Religionsfrage behandelnde Enun<
ciation Deal's vom Jahre 1873 betrifft, so sei in der«
selben nicht von der sofortigen, sondern bloß von der
seinerzeitigen Verwirklichung der dargelegten Principien
die Rede gewesen. Gegenüber dem Vorwurfe, dass er
seinerzeit gleichfalls für die Civilehe eingetreten, gibt
er zu bedenken, dass auch die consequentesten Staats-
männer jene Principien, die sie als Mitglieder der
Opposition abstract aufgestellt, wenn sie ans Ruder
gelangt waren, kaum je in ihrer ganzen Abstractheit
verwirklichten, fondern stets auch den sonstigen Ver-
hältnissen des Landes Rechnung tragen mussten. Die
unvermittelte Plötzliche Verwirklichung abstract« Theo-
rien entspreche nicht der successiven verfassungsmäßigen
Entwicklung, sondern sei ein Werk der Revolution.
Die in den Beschlussanträgen berührten Fragen können
nach des Redners Ueberzeugung in zweckmäßiger Weise
nur <m Zusammenhange mit dem in der Ausarbeitung
begriffenen Operate über Familien- und Eherecht ge<
löst werden. Er wünscht, dass dies baldmöglichst ge-
schehe; doch könne die Regierung nach keiner Rich-
tung hin eine Verbindlichkeit auf sich nehmen. Wenn
das Haus einen solchen Beschluss fasst, werde die Re-
gierung demselben die schuldige Beachtung schenken;
sie werde aber auch die allgemeinen Verhältnisse und
Interessen des Landes ins Auge fassen, danach ihre
Vorschläge unterbreiten und dann das Parlament auf-
fordern, über diese Vorschläge, beziehungsweise über
die Situation der Regierung zu entscheiden. (Lebhafter
Beifall rechts.)

I r ä n y i vertritt in der Schlussrede nochmals
seinen Antrag; um es aber den Mitgliedern aller Par-
teien zu ermöglichen, für denselben zu stimmen, mo-
dificiert er dessen Wortlaut, indem er einwilligt, die
Worte „noch in dieser Session" durch die Worte „je
eher" zu ersetzen.

Nachdem noch S z i l ä g y i für seinen Antrag
plaidiert und Iustizminister P a u l er einige Einwen-
dungen entkräftet, wird zur Abstimmung geschritten.
Die überwiegende Mehrheit erhebt sich für die Vor-
lage, für welche auch mehrere Mitglieder der äußer-
sten Linken stimmen. Der modificierte Beschlussantrag
Irünyi 's, welcher die Regierung zur baldigen Vor-
lage eines die Einführung der allgemeinen Civilehe
betreffenden Gesetzentwürfe anweist, wird gleichfalls
angenommen.

Schließlich beantwortet der M i n i s t e r p r ä s i -
d e n t die Interpellation Mocsäry's inbetreff der Unter-
handlungen mit dem F Z M . Freiherrn von Philippovic'
wegen Uebernahme der Vanuswürde. Er beruft sich
auf den Wortlaut des Gesetzes, wonach die Banus-
würde auch einem dem Militärstande ungehörigen
Manne verliehen werden könne; nur dürfe derselbe
dann nicht zugleich die militärische Gewalt ausüben.
Der Ministerpräsident spricht sich über die vierjährige
Wirksamkeit des F Z M . Freiherrn von Philippoviö
als kön. Commissar in der Militärgrenze mit den
Worten der größten Anerkennung aus (lebhafter Bei-
fall rechts) und fagt: Die Unterhandlungen feien zwar
abgebrochen worden, hauptsächlich wegen der Kränk-
lichkeit dieses hochverdienten Generals, dann wegen
einiger Differenzen, die aber durchaus keine gesetz-
widrige Auffassnng bekunden, weshalb auch die Mög-
lichkeit gegeben ist, die Unterhandlungen erforderlichen
Falles wieder aufzunehmen.

Nach einer Entgegnung des Interpellanten und
einer Replik von Tisza's nimmt die Majorität die
Antwort zur Kenntnis.

Die Specialdebatte der Ehegesetzvorlage findet in
der nächsten Sitzung statt.

Frankreich und China.
Der bisher noch diplomatische Conflict zwischen

F r a n k r e i c h und C h i n a nähert sich immer mehr
dem Umschlage in einen militärischen. Den französischen
Truppensendungen setzt jetzt auch China Truppen«
bewegungen entgegen, über welche man allerdings nicht
so unterrichtet ist, wie über die französischen. Ein so»
eben ausOstasien nach Paris zurückgekommener Bericht-
erstatter versichert, der Einschiffung zahlreicher chinesi-
scher Truppenmassen beigewohnt zu haben, die über
Canton nach Tonkin giengen. Allein während der
ersten Hälfte des Monates September seien auf diese
Weise 15000 Mann vom regulären Heere als Ver-
stärkung nach Tonkin gesendet worden. Diese Truppen
seien sämmtlich wohlbewaffnet gewesen. Derselbe Bericht-
erstatter ist auch in Hanoi gewesen und versichert,
Admiral Courbet brauche, wenn er mit einiger Aus-
sicht auf Erfolg vorgehen wolle, mindestens das Dop-
pelte an Mannschaften, und ebenso müssten die Kam-
mern das Doppelte der jetzt geforderten Credite be-
willigen.

Dazu scheint es auch kommen zu sollen. Der von
der französischen Abgeordneten-Kammer zur Vo»
berathung der für Tonkin verlangten Nachtragscredite
eingesetzte Ausschuss scheint geneigt, zu den verlangten
neun Millionen Francs, welche nur bis Ende dieses
Jahres ausreichen sollen, weitere 20 Millionen und
6000 Mann neuer Verstärkungen zu bewilligen. Ge-
genwärtig ist der Ausschuss noch mit der Prüfung der
diplomatischen Vorgeschichte des Conflictes beschäftigt,
und es heißt, dass die Verhandlung in der Kammer
erst in vierzehn Tagen erfolgen solle. Bis dahin könne»
die Kriegöwürfel in Ostasien bereits ins Rollen ge-
kommen sein, wenn die von mehreren Seiten mit Be/
stimmtheit gemeldete Nachricht sich bestätigt, dass die
chinesische Regierung das französische Cabinet verstän-
digt hat, sie würde jeden Angriff auf AaoNinh als
einen ek8U8 d6ili betrachten, und dass andererseits
Admiral Courbet den Befehl erhalten hat, Bac-Ninh
anzugreifen. Die Meldung, dass Vac-Ninh und Long'
Tay von den Chinesen geräumt worden seien, wird voll
dem Pariser Correspondeyten des „Dai ly Telegraph"»
der anscheinend seine Mittheilungen aus chinesischer
Quelle schöpft, vollständig in Abrede gestellt; beide be-
festigten Plätze sollen vielmehr durch frische Truppen
verstärkt worden sein.

Der französische Marineminister hat diesertage
von dem Gouverneur von Cochinchina die telegraphische
Nachricht erhalten, dass sämmtliche Verstärkungen und
Vorrälhe in Hai-Phong gelandet und sofort nach Hanoi
weiter expediert worden sind. Dem Admiral Courbet
stehen gegenwärtig bereits 14 Bataillone und 6 Bat-
terien Marine-Artillerie zur Verfügung. Weitere ^ C o m -
pagnien Marine'Infanterie stehen in Cochinchina, zwei
Compagnien vor Hue, der Hauptstadt Annams, ft
dass sich die französische Streitmacht in Ostasien auf
18 Bataillone und 36 Geschütze beziffert. — I n Toulo"
liegt gegenwärtig das Transportschiff „Mytho" mit
900 Mann zur Abfahrt nach Tontm bereit. Die Hin/
und Rückfahrt jedes solchen Transportschiffes mit
Mannfchaft und Munit ion nach Cochinchina kommt
auf ungefähr 600 000 Francs zu stehen.

Aus London
wird unterm 23. November berichtet: Reuters Osfice
meldet aus Shanghai vom 22. November: Durch ein
kaiserliches geheimes Decret erhielt Lier da« Ober-
commando in Tonkin. Die chinesische Regierung sendet
Geldmittel und Munition an die in der GrenzrnoU'nz
Iuennan befindlichen Truppen, welche Befehl erhalten
haben, sofort an die Grenze zu rücken, um fich M't
den Schwarzen Flaggen gegen die Franzofen zu ver-
einigen. I n den übrigen füdlichen Provinzen sollen
die vorhandenen Streitkräfte nur die Grenze decken,
ohne sie zu überschreiten.

Die Polizei verhaftete gestern abends in einelN
Hause am Vincent'Square (Westminster) einen Matw
Namens Wilhelm Wolfs, in dessen Besitze sich zwe«
Höllenmaschinen von großer Zerstörungstraft befanden»
Derselbe ist einer der Führer der deutschen Socialists'
Er soll beabsichtigt haben, die deutsche Botschaft '"
die Luft zu sprengen. Vor das Polizeigericht in Von^
Street gestellt, verlangte er die Zuziehung eines deut'

Gin Lobgesang auf die Schlacht von Sissek.
Das für die gesammte christliche Welt hocherfreu«

liche Ereignis des großartigen Sieges von Sisftt
(22. Juni 1593) über den „Erbfeind der Christenheit",
den Türken, wurde unmittelbar nach dem Eintritt des«
selben und späterhin mehrfach im Liede gefeiert. Ich
verweise nur auf das lrainische Volkslied vom Herrn
Rauber, das Anastastus Grün in seinen Volksliedern
au» Kram meisterhaft ins Deutsche übertragen, auf
das deutsche, dem Erzherzoge Ernst gewidmete Gedicht
..Newe Z e i t u n g . . . . deß nächstfürgangenen Treffen
vnnd Sigreichen Lobwürdigen V i c t o r i . . . . bey Sissegg
Graz 1593", aus dem Hans von Zwiedineck in feiner
Schrift über Rupvrecht von Egnenberg (Graz 1878)
ein paar Stellen ausgehoben, das lateinische Gedicht
bei Valvafor(IV., paß. 534) u. a. m.: kürzere Gedichte
in Kalendern und in Chroniken enthaltene Epigramme.

M i t einem längeren deutschen, hochinteressanten
Gedichte auf diesen Sieg der vereinigten Christenvölker
bei Sissek macht uns aber nun das gelehrte Mitglied
des altberühmten Benedictinerstiftes Kremsmünster in
Oberösterreich, der hochw. Herr Professor Sebastian
M a y r , bekannt. .

Derselbe publicierte namllch m höchst dankens-
werter Weise das Lambacher Passionsspiel nebst einigen
Kirchenliedern nach einer Handschrift des Stiftes Lam<
bach, das ihm der kunstsinnige hochw. Herr Prälat
von Lambach, Johanne» Lasser, bereitwilligst zur Ver-
fügung stellte, im Programme des k. k. Obergymnasiums
der Aenedictiner zu Kremsmünster für 1883.

Dem Passionsspiele erscheint außer anderen Ge-
dichten ein sogenannter „newer Rueff" beigegeben, ein
Lobgesang auf die Schlacht von Sissel, g e d i c h t e t
(..gestellt") den 20. J u l i 1593 in Lambach — also
w e n i y e Wochen nach der siegreichen Schlacht!

DkseL somit unter dem unmittelbaren Eindrucke

der Siegeskunde in für damals so weiter Entfernung
entstandene Poüm, heute von kundiger Hand ans Licht
gezogen, verdient wahrlich hier vollinhaltlich reprodu-
ciert zu werden, umsomehr, als die bezügliche Publica-
tion nur im engeren Kreise zugänglich erscheint.

Der „Rueff" also — als dessen Verfasser Herr
Mayr den Lambacher Pfarrer Fr . Johannes Gredtner
vermuthet — lautet wörtlich wie folgt:

E i n newer rueff.
Lobgesang vnd danckhsagung vmb die von Gott

gnediMich verliehen Viclori wider den den Türckhisch
Erbfeind, erhalten vor Syssegkh den 22. Jun i Anno 93.
— Applicirt auf das 14 vnd 15te Capitel Exodi
sambt einfürung einstheils texts des psalmbs can-
temes :c. — Gestellt den 20. I u l j Anno 93 in Lambach.

Herr hilf, dass wir dich loben. Herr Jesu Christ,
im Himmel hoch dort oben, deß helf vns o du

lieber Herr Jesu Christ."'
Auf daß vns meg gelingen
ein newes lobgesang zu singen.

Last vns zu singen heben an,
den Gott hat große wunder than.
Groß lob sei dir o du lieber Herr Jesu Christ.

Das buch des außgangs in sich helt,
am 15. capitel meidt,

Wie Israel auß Egypten floh
vnd ir feindt eylendt nach zog.

Wolt f i mit strenger herligkeit
wider bringen zur diensbarkeit.
Gott aber sy durch wunderthat
von ihrem feindt errettet hat.

* »Herr Jesu Christ" und „hels vns o du" ?c. ist jedem
Reimpaar angefügt.

Den er der feinde großes her
ertrenckhet in dem rotten mehr.

Darauf das volkh mit süßen clang
den Herren preist mit lobgesang.

Wie dan Moses der gottes man
vnd Aarons schwerter zuuor

Jedes besonder au der statt
mit großen frewden gesungen hat
Groß lob dem Herrn vmb die gnad
die er sein volkh erzeiget hat.

Erettet von des feindes gefahr
damit das volkh vmbgeben wahr.

I n gleicher gestalt, o trewer gott,
hat vns geholfen in vnser noth.
Der Türgkhisch feindt hatt oberhandt
genomen in der christen landt.

Vnd wiettet allenthalben writt
mit fewr vnd schwert mit krieg vnd streitt.
Das weist du, o du lieber Herr :c.

Erobert etlich veste orth,
begieng an christen manig mort.
Besonder heur in diesem jähr
er Sisseckh hart blegern war.

Beschoß vnd stürmets auf den grundt,
es war gleich da die leczte stund.
Da sachstu vnser her vnd gott
auf deines volkhs jammer vnd noth.
Erzeigest dein erbarmung reich
vnd fchickhest die enljaczung gleich.

Vnser christliche ritterschaft,
die dan mit gringer zall vnd krafft



Laibacher Zeitung Nr. 272 23tt» 27. November 1883.

scheu Dolmetsch. Die Verhandlung wurde wegen Ein«
ziehlmg weiterer Erkundigungen vertagt. Unter den in
Wolffs Wohnung saisierten Schriftstücken befindet sich
ein in deutscher Sprache m>t rother Tinte geschriebener
Brief an den hiesigen deutschen Botschafter, unter-
schrieben «Das Proletariat". I n dem Briefe heißt es:
..Wenn I h r Freiheit wollet, müsset I h r uns auch
Gleichheit geben."

Die Vernichtung des egyptischen Heeres
im S u d a n wird nun von Kairo aus rückhaltslos
zugestanden. Bereits ist die Handelsstadt Chartum am
Zusammenflüsse des weihen und des blauen Ni ls be»
droht, und in naher Zeit kann es auch Kairo sein,
noch schneller durch das Auflodern des jetzt durch eng-
lische Bajonette niedergehaltenen Fanatismus der
Einheimischen, als durch das Herannahen der sieg«
reichen Scharen des Mahdi. Die Zahl der letzteren
muss eine fehr große sein, wenn sie auch ohne Zweifel
durch das Gerücht übermäßig vergrößert wird. Tele-
gramme aus Kairo vom Vorgestrigen melden hierüber
sowie über die Schlacht: die Armee des Generals
Hicks, Welche ungefähr 10 500 Mann zählte, wurde
am 3. November von feindlichen Massen, die auf
300 000 Mann geschätzt werden, eingeschlossen und
angegriffen; sie formierte ein Viereck und wurde nach
einem Kampfe, der vom 3. bis 5. November währte,
vollständig vernichtet. — Nach eil.er Meldung hat sich
nur der Correspondent einer illustrierten Zeitung zu
retten vermocht, nach anderen Angaben sollen sich 50
bis 150 Mann, darunter mehrere Europäer, gerettet
haben. — Den „Times" wird aus Charlum gemeldet:
«Die Armee Hicks Pascha wurde durch einen ver«
lutherischen Wegweiser in ein Defilie bei Kashgate ge«
führt, wo die Rebellen einen Hinterhalt bereitet hatten.
Die EgMer vertheidigten ihre Position drei Tage
lang, bis sie durch Durst erschöpft waren; Hicks Pascha
war nicht imstande, seine Kanonen zu gebrauchen,
Der ganze Sudan ist in Aufruhr, die Einwohner
von Chartum sind unzufrieden und man befürchtet
«ine Krise."

K a i r o , 23. November. M i t Ausnahme eines in
Dnem zurückgebliebenen Corps wurde die gesummte
Armee des General Hicks vernichtet. Die europäischen
Officiere sind gefallen; die Stadt Chartum selbst ist
bedroht. Der Gerent des ö'sterreichisch.ungarischen Ge«
neralconsulates in Kairo hat bereits im Einvernehmen
Mit dem französischen Generalkonsul Schritte gemacht,
damit den Europäern daselbst sowie den Consul« und
Missionären ein Nil-Schiff zur Verfügung gestellt
werde.

Tagesneuigkeiten.
— (K. k, Armee. ) Das „Verordnungsblatt für

das l, k. Heer" meldet: Se. Majestät der K a i s e r ge-
ruhten allergnädigst die Uebernahme des Generalmajors
Nikolaus K i l l i t , Commandanten der 19. Infanterie-
brigade. auf sein Ansuchen w den wohlverdienten Nuhe<
stand anzuordnen, demselben bei diesem Anlasse den
seldmarschallieutenants-Charakter ad donor?» mil Nach.

sicht der Taxe zu verleihen und anzubefehlen, dass ihm
in Anerkennung seiner langjährigen. stetS pflichtgetreuen
und vor dem Feinde ausgezeichneten Dienstleistung der
Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit bekannt gegeben
werde; — ferner zu ernennen: den Obersten Norbert
Edlen von N e m e t h y . Commandanten des Infanterie-
regiments Adolph Herzog zu Nassau Nr. 15, zum Com<
Mandanten der 19. Infanteriebrigade, mit vorläufiger
Belassung in seiner gegenwärtigen Charge, und den
Obersten Franz v. P i l a t , des vorgenannten Infanterie,
regiments, zum Commandanten desselben; — weiter:
dem Oberstlieutenant Alfred Ritter von Krof ta tschek.
Commandanten des Feloartillerie<Neg!mentö Kronprinz
Erzherzog Rudolf Nr. 2. anlässlich seiner Enthebung
von der Verwendung als Commandant der Artillerie.
Cadettenschule in Anerkennung seiner ausgezeichneten
Leistungen auf dem Gebiete des Militär-Unterrichts«
Wesens das Milltär.Verdienstkceuz zu verleihen.

— (Auss te l l ung von Erzeugnissen unga<
rischer Goldschmiebekunst) Se. Maj. der Kaiser
empfirngen. wie der „ P L l . " berichtet, in der Hofburg
zu Ofen eine unter Führung des Cardinals Haynald
erschienene Deputation des Centralcomites der Ausfiel«
lung für die Erzeugnisse ungarischer Goldschmiedelunst -
die Deputation trug Sr . Majestät die Bitte vor. die
Goldschmiede-Arbeiten ungarischer Provenienz aus den
kaiserlichen Sammlungen in Wien, so namentlich aus
der kaiserlichen Schahkammer, dem Antiquitäten»Cabinet,
der kaiserlichen Sattellammer u, a.. zu Zwecken der
Ausstellung zu überlassen. Se. Majestät nahmen das
Ansuchen gnädig auf und versprachen, die Aussolgung
der verlangten Gegenstände veranlassen zu wollen.

— ( Z w e i S t e i n a d l e r f ü r die M e n a g e r i e
in Schönbrunn.) Dem Herrn Anton Cdler v. C h r -
f e l d , Chef de» Bankhauses A. v. Ehrfeld in Klagenfurt,
wurde die hohe Ehre zutheil. zwei Steinadler, die er
auf seinem Landsitze Sipper hatte, der l. k. Menagerie
in Schonbrunn widmen zu dürfen.

— ( D e r V i o l i n . V i r t u o s e Fr . O n d t i k e l )
hat am 23. d. M . im Concerte der philharmonischen
Gesellschaft im Hamburg mit außerordentlichem Erfolge
gespielt. An den Künstler ergieng eine ganze Reihe
schmeichelhafter Einladungen der ersten Musilgesellschaf-
ten Deutschlands. So spielt er am 5. Jänner 1884 in
Museumsconcerten zu Frankfurt, vorher am 27. Novem-
ber in Bremen, am 11. Februar 1884 in den Wüllner-
schen Concerten zu Berlin und innerhalb Jänner und
Februar außerdem noch in Nürnberg. Killn. Hannover,
München (Hoftheater); ferner in Brüssel. Kopenhagen,
Amsterdam. Mitte Februar geht der Künstler zu einer
längeren Tournee nach Skandinavien. Am 1. Dezember
d. I kommt er nach Wien, wo er im zweiten philhar«
monischen Concerte ein neues, Meister Joachim gewid-
metes Violincoucert Dvorak's spielt. Seinem Abschieds'
concerte am 10. Dezember im großen Musikvereins»
Saale wendet sich die allseitige Theilnahme zu.

— ( J u l i u s B i t t n e r ) in Reichenau bei Wien.
der Erfinder des so rasch beliebt gewordenen C o n i f e r e n <
s p r i t s , welches beste Desinficierungsmittel auch von
uns schon wiederholt empfohlen wurde, erhielt auf der
ersten internationalen pharmaceutischen Ausstellung, die
heuer in Wien tagte, die silberne Medaille mit der

Motivierung: „Für verdienstvolle Leistung auf dem Ge-
biete der Pharmacie." Wie wir hören, ist der heuer er-
zeugte Coniferenspr.it von besonderer Güte und übertrifft
an Aroma und Feinheit alle früheren Jahrgänge; be-
merkenswert ist, dass Vittner's Coniferensprit durch
Liegen nicht verdirbt, so dass sich jede Familie stets mit
diesem wohlriechenden Luftverbesserungs« und Neinigungs-
mittet versorgen lann.

— ( E i n neuer Lungenp i l z ) wurde entdeckt.
Privatdocent Dr. Karl Friedländer in Friedrichshain
fand nämlich, dass auch die Lungenentzündung (Pneu«
monie) eine ansteckende Krankheit fei und von einem
eigenartigen Pilze herrühre. Die Lungenentzündung galt
bisher als eine regelmäßig ziemlich harmlose Krankheit,
die meist in Heilung übergeht. I n den letzten Jahren
wurden aber mehrfache Beobachtungen aemacht, dass die
Lungenentzündung an verschiedenen Orten epidemisch
aufgetreten ist. Dem genannten Arzte gelang es, an acht
hintereinander folgenden Fällen acuter Pneumonic das
constante Vorkommen der Mikrokotken im Exsudate der
Lungenalveolen nachzuweisen. Diese Thatsache konnte
durch eine ganze Reihe weiterer Fälle (im ganzen über 50)
bestätigt werden, Jene Pilze können nur nach einem be<
sonderen Färbungsverfahren unter dem Mikroskop ge-
funden werden. Man hat die Mikrokokken Thieren ein<
geimpft. Kaninchen wurden von diesen Impfungen gar
nicht angegriffen, dagegen starben sämmtliche 32 Mäuse,
welchen die Pilzculturen eingespritzt wurden, regelmäßig
in 18 bis 24 Stunden. Bei der Section fand sich
jedesmal das typische Bi ld der acuten Pneumonic mit
enormer Mikrokollen« Vegetation in den Lungen, im
Blute und in der Mi lz

Locales.
Aus dem Sanitätsberichte des Laibacher Htadt-

physikates
für den M o n a t August 1883

entnehmen wir nachstehende Daten:
I. Meteorologisches. Luftdruck: Monatmittel

737,0 mm.
Lufttemperatur: Monatmittel-»- 18.6° Celsius.
Dunstdruck: Monatmittel 11,7 mm.
Bewölkung: Monatmittel 4,9 Procent im Ver«

Hältnisse 1 : 10.
Niederschläge waren nur an 7 Tage», in Summa

40,4 mm. Regen, das Maximum am 10, d. 16,7 mm.,
Das Tagesmittel der Temperatur war 18mal

unter, den 14. d. gleich, 12mal über dem Normale;
am differentesten den 17. d. 5 ,0" unter und den 30. d.
4,4" iiber demselben. Vorherrschend waren die N S O -
und Ostwinde. Das Monatmittel der Feuchtigkeit war
75 Procent.

II. M o r b i l l t ä t . Dieselbe war gegen den Vor-
monat entschieden in Abnahme. Vorherrschend war der
katarrhalische Kranlheitscharakter besonders in den Ver»
dauungsorganen, daher Darmlatarche, Durchfälle und
Brechdurchfälle besonders im ersten Lebensjahre und
da besonders bei jüoust Entwöhnten und im Greisen«
alter häufig zur Behandlung gelangten. Entzünduligen
in den Respiratiousorganen und Verschlimmerungen

Allein durch dein handt, hilf vud gnadt,
die blegerung zertrenet hat

Die feindt gefchlagen vnverzagt,
in Wasserflut der Kulp geyagt.

Alda das wiettend her an zall
erlegt, ersoffen ist zumal

M i t ihrem hauptman, der voran
der christenheit vi l leids hat than,

Wie Pharao in Egyptenlandt
gestirczt ist worden durch dein handt,

Vnd wie die feindt schryen in quell:
last vns fliehen vor Israel,
Den qott ihr her der streitt für sie,
wir werden all verderben hie.

Doch hat die feindt das geholffen nicht,
im Wasser wurdens Hingericht.

Also auch durch den namen dein
die Türckhisch rott in todtes Pein

Getrieben ist in deiner macht,
die sie lang haben gar veracht.

I n deinem starckhen armbe werdt
hast du gestürczet reütter vnd pferdt.

Also gescheh allen, die den spott
trieben an dir hern vnserm Gott.
Wie sollen nun von herczen wir
getrewer gott gnug danckhen dir,
Den vnser sind vnd Missethat
vilmer anders verdienet hat.

Weil aber dein crbar'.nung hoch
vns so gnedig erhalten hat,
So danckhen wir demüettiglich

^ dir her vnd Heiland ewigklich.

Ieczund vnd auch zu aller stundt
auß ganczem gemüet, von herczen grundt
Vmb dein lieb und barmherczigkeit,
die da wert in ewigteit.
Vnd singen, wie auch Moses that,
das lobgsang, so er gemachet hatt.

Last singen vns den Herren rein,
hoch herlich ist der name sein.

Roß vnd reitter vnser feindt,
die wider vns außzogen seindt,
Hat er mit starckhen forcht vnd grauß
ins tieffe Wasser geworffen naus.
Der her ist ein starckher streitter,
den Pharaonis wagen vnd reitter

Sambt allem seinem ganczen her
hat er gestirczt ins rotte mehr.

Nemlich die reittendt Türckhisch schar
in ihrem blut geferbet gar.

Die vbrigen in Kulp den fluß
versenkht, ertrenkht zu ihrem verdrus.
O her, dein Hand ist schwer vnd starlh,
die hat den feinden pein vnd marckh

Zerfchlagen, in der ehr dein
hast du dein feindt ermdrigt fein.

Dein zorn sy verschlunget hat
gleich wie die sprewen von der statt.

Wer ist dir gleich o gott vnd Herr,
vnder den starckhen weit vnd fern,
I n Heiligkeit vnd großer sterckh

in schrecklichkeit und wunderwerckh?
D u bist in der barmherczigkeit
dein volkh ein haubtman in dem streit.

Dein volckh hast du gemacht sighafft,
erlefet durch gottliche krafft.

Ge füret von dem feindt verein
zu der heiligen Wohnung dein.
Des sagen wir dir dankh, o Herr,
jeczt, heut, ewig vnd immer mehr.

Vnd bitten weitter Herr und gott,
laß vber vnserer femdten rott
Forcht komen vnd zaghafftigkeit,
auf daß sy fliehen weitt und breitt

Auß schreckt) vor deinem namen werth,
vnd du allein werdest geehrt.

Dan dir gebüret alain der Preis
von allen Völkherrn rechter weiß.

Verleih vns Herr dein hilf vnd gnad,
daß vns der feindt nit weiter fchad.
Weil er nit wirdet feyern gern,
fo wollest her feinem toben wehrn.
Die schmach, die du ihm lhetest ehe.
wirdt ihm thun in dem herczen wehe,
Daß er sich wirdt wellen rechen starlh
mit feim gfambten kriegsvolckh arglh.

So sihe nun Herr auf vnser noth,
errett vns vor der bluttigen rott.
D u weist die mytel, weg vnd zeit
zu vnserer hilf nahe vnd Weitt.

Kein andern Helfer haben wir,
allein dich, o Herr darumb zu dir

Secz wir vertrawen, hercz vnd gemüeth
vnd hoffen auf dein gnad vnd güett.

M i t hechst herczinprinstiger pilt,
du wellest vns »erlassen nit.
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der Tuberculose viel seltener als in den Vormonaten;
von den zymotischen Krankheiten trat keine besonders
in den Vordergrund, insbesondere traten die in den
Vormonaten so häufig sporadisch aufgetretenen Blat-
tern entschieden in den Hintergrund (regelmäßige Des«
infection seit Ju l i ) - vereinzelt Keuchhusten.

I I I . M o r t a l i t ä t . Dieselbe war der abnehmenden
Morbil i lät entsprechend geringer als im Vormonate.
Es starben nämlich 79 Personen (gegen 99 im Vor-
monate Ju l i d. I . und gegen 109 im Monate August
1882). Davon waren 38 männlichen und 41 Weib»
lichen Geschlechtes, 51 Erwachsene und 28 Kinder,
daher das weibliche Geschlecht um 3 Todesfälle, die
Erwachsenen jedoch beinahe um die Hälfte mehr als
die Kinder an der Monatssterblichkeit participierten.

Das A l t e r betreffend wurden
todt geboren 5 Kinder

und starben:
im 1. Lebensjahre . . . . 18 Kinder
vom 2. bis 5. Jahre . . 3 ..

„ 5. ., 10. „ . . 1 Kind
„ 10. „ 20. „ . . 3 Personen
, 20. „ 30. « . . 13 «
, 30. « 40. „ . . 6
, 40. , 5 0 9 ,
, 50. „ 60. „ . . 6
.. 60. „ 70. « . . 4
„ 70. , 80. « . . 8
„ 80. „ 90. „ . . 3

über 30 Jahre alt . . 0 .

Summe. . 79 Personen.
(Fortsetzung folgt.)

— ( U n t e r l r a i n e r S t raßen. ) Wie wir aus
sicherster Quelle vernehmen, gedenkt die hohe Regierung
demnächst einen Ingenieur nach Unterkrain zu entsen-
den. Dessen Aufgabe wird es sein. die Bezirksstraße
von G u r l f e l d nach Landstraß, deren Incamerie«
rung angestrebt wird, zu besichtigen und die Tracie«
rung der umzulegenden Gorjanecstraße vor«
zunehmen, Man kann sich deshalb der begründeten
Hoffnung hingeben, dass die Wünsche der Bevölkerung,
welche auch <m Landtage so warme Vertretung fanden,
nicht unerfüllt bleiben werden.

— ( D e r Club der krainischen Landtags«
M a j o r i t ä t ) hielt im Hinblick auf den bevorstehenden
Beginn des Reichsrathes vorgestern hier eine Sitzung ab,
welcher alle hier weilenden Abgeordneten und von den
auswärtigen die Herren Svetec, Kersnik, Mohär und
Lavrenkik beiwohnten. Es zeigte sich unter den Abge»
ordneten die vollste Einigkeit in allen Fragen. Es wurde
d!e Wahl eines Executivcomites von sieben Mitgliedern
vorgenommen; dieses Comite besteht aus den Herren:
Dr. Ritter von Bleiweis. Grasselli, Klun. Murnik. Dr.
Poklukar. Professor Oullje und Dr. Vosnjal; den Vorsitz
führt Herr P. Grasselli.

— ( D i e hiesige B a h n h o f - R e s t a u r a t i o n )
wurde soeben von der Generaldirection der Südbahn
dem renommierten Grazer Restaurateur Herrn Rudolf
Kön ig übertragen, welcher als Inhaber der Restaura-
tion „zum österreichischen Hof" in Graz sich daselbst
allseits beliebt gemacht, durch vortreffliche Küche und

Für vns selbst streitten in der noth
als vnser barmhercziger gott,

Daß vnser ercz vnd erbfeindt grimb
auch lerne fürchten deine stimb,

Erfahr dein gettlich krafft vnd macht,
die er durch vnglauben veracht,

I n vns die sindt auch todt vnd still,
damit allein gefcheh dein wi l l .

Vnd also zu vns komb dein reich,
darin du vns regierest gleich,

Vnd wir dich loben ewigklich
das verleih vnS Herr gnedigklich

M i aller außerwelten schar
amen amen, das werde wahr.

Es fei hier noch bemerkt, dass dieser ..Rueff",
der in dem Manusm'pte der Lambacher Bibliothek
dem Passionsspiele angereiht erscheint, durch sein
Datum auch für die Bestimmung des Alters des
Passionsspieles maßgebend war. m >, > «

Anmerkung. Wie wir eingangs erwähnt haben, wurde
der Nueff in Lambach geschrieben. Ja der Zusah „gestellt in
Lambach" ist wohl so zu verstehen, dass das Lied m Lambach
gedichtet wurde. „Gestellt" will ja wohl nichts anderes sagen
als cumlwMnm. Dafür spricht auch der Umstand, dass damals
die Benediktiner von Lambach ein lebhaftes Interesse an dem
Türkcnkricae habe» mussten, da sie selbst inS Mitleid gezogen
wurden. Schmieder schlicht seine Biographie des Lambacher
Abtes Vurcard: Obiit, dom^n« a. 1599, 19. ̂ .uss, unk eum xiii'8
I>ruol»ti8 i)i-0 dollu Uunßlirico, ut. eontriduerouti Vionnam
vou»t,u», Vionnno uossritmiino vix 8ox äierum »ttritus. Dazu
kommt, dass der Schreiber der Handschrift, wie diese selbst be-
weist, ein Freund der geistlichen Dichtung war. Er konnte
stch demnach auch eiumal selbst versucht haben. Sind unsere
Aernnlthunaen richtin. so wäre Fr. Johannes Gredtner der
dichter dc« vorliegende» Türlenliedes.

(slnm. d. Herausgeh.)

Keller, feine und aufmerksame Bedienung sich rasch einen
ehrenvollen Ruf begründet hatte. Indem auch die Gattin
unseres neuen Bahnhof-Restaurateurs — vor mehreren
Jahren bestbekannte Inhaberin des „historischen" Gast-
hauses „zur Pastete" in Graz — ihm wacker zur Seite
steht und selbstthätig in der Küche regiert, so ist für die
Gäste daS Erfreulichste zu erwarten; zudem hat Herr
König auch sofort bei der Uebernahme der hiesigen
Restauration die bisher bestandenen Speisen- und Ge-
tränletarife herabgesetzt. — Die Bahnhof-Nestauration
in unserer Stadt zählt des großen Verkehres wegen zu
den bedeutendsten Bahnhof-Restaurationen Oesterreichs,
und es ist daher von hoher Wichtigkeit, dass hier ein
umsichtiger und tüchtiger Restaurateur seines Amtes
waltet.

— (Gemeindewah len . ) Bei der am 12. d. M.
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstehers der Orts-
gemeinde B r u s n i z , Bezirk Nudolfswert, wurden ge-
wählt, und zwar: zum Gemeindevorsteher Anton Vovko,
Realitätenbesitzer in Brezje, zu Gemeinderäthen Franz
Potocar, Grundbesitzer von Allendorf, Franz Küstrevc,
Grundbesitzer von Gaberje, Josef Penca, Grundbesitzer
von Unternassenfeld, und Johann Ambrose, Grundbesitzer
in Serjovin; — ferner bei der am 13. d. M. statt-
gefundenen Neuwahl des Gemeindevorstandes, und zwar:
für die Ortsgemeinde S a g r a z . Bezirk Nudolfswert.
zum Gemeindevorsteher Johann Ferlin, Grundbesitzer in
Gabrovla, zu Gemeinderäthen Josef Lekan, Grundbesitzer
von Science, und Johann Gliha, Grundbesitzer von Fuzine;
für die Ortsgemeinde A m l i r u s , Bezirk Rudolfswert,
zum Gemeindevorsteher Anton Godec, Grundbesitzer von
Ambrus, zu Gemeinderäthen Josef Muhiö, Grundbesitzer
in Weixel. Josef Mismas, Grundbesitzer von Kal, und
Franz Gregorkiö, Grundbesitzer von Birkenthal; für die
OrtSgemeinde Ho f , Bezirk Rudolfswert, zum Gemeinde-
vorsteher Johann Ierse, Grundbesitzer von Gruben,
zu Gemeinderäthen Anton Tekaukie, Wirt und Realitäten-
besitzer in Hof, Franz Kuchel, Grundbesitzer in Deutsch-
dorf, und Franz Lazer, Hausbesitzer in Gruben,

— ( D i e b stahl.) Man schreibt aus L o i t s c h :
I n der Nacht vom 16. auf den 17. d. M. wurde zu
Rakel in das Gewölbe des Kaufmannes Anton de Schiava
aus I i r ln iz, welcher dort eine Filialhandlung unterhält,
durch bisher unbekannte Thäter eingebrochen und daraus
diverse Waren im Gesammtwerte von beiläufig 200 bis
300 fl. entwendet.

— ( T o d e s f a l l . ) Aus N a b r e s i n a theilt man
der „Triester Zeitung" mit, dass der Chef der dortigen
Eisenbahnstation, Herr Alfred B r e i n d l . im Alter von
70 Jahren gestorben ist. Der alte Herr hatte sich eine
Erkältung zugezogen, welche in Diphtheritis ausartete
und seinen Tod zur Folge hatte.

— (Unbes te l l ba re B r i e f f t o st sen düngen.)
Beim t. k. Postamte in Laibach erliegen seit 21. November
d. I . folgende unanbringliche Briefpostsendungen, über
welche die Aufgeber verfügen können, und zwar an:
Magert Karl in Fünftirchen. Tonciii Francisca in Trieft,
Tome Anton in Trieft. U. B. 3 in Trieft, Weinwurm
Adolf in Spaza bei Tyrnau, Zupan Anna in Trifai l ,
Graf Exner in Villach. Tisaj Valentin in Wr,-Neustadt,
Gebrüder Faigel in Linz, Ionath Ianez in Grad. Taller
Therese in Klagenfurt, „An daS hochwürdigste Iesulein im
Himmel droben", Berdais Damian in Aloona (3 Briefe).
Bradeöiö Martin in Carpano, Fabjanllö And. in Zer«
jovin.

— (Neue M u s i l a l i e n . ) I m Verlage von Aug.
Cranz in Hamburg (bei S p i n a in W i e n ) erschienen
eben als Opus 12 von F e r d i n a n d D o m e i e r vier
Phantasiestücke für das Pianoforte: „ A u s Gr iechen-
l a n d s S a g e n k r e i s " (Iphigenie — Iagdzug der
Diana — Helena — Hektors Abschied). Der aus-
gezeichnete Pianist excelliert darin als Componist ebenso
gedankenschöner als brillant-virtuoser Musikstücke von
seltener Formvollendung. Für Freunde technischer Schwie«
rigleiten mag sich namentlich Nummer Zwei empfehlen,
angenehm spielen sich übrigens alle vier Piöcen, die
sicherlich allgemein freundlichste Aufnahme finden werden,
wiewohl sie leine landläufige Salonmusik bringen. Die
sehr hübsch ausgestatteten uier Hefte sind Hugo Rein-
hold gewidmet uud empfehlen sich als passendes Weih»
nachtögeschenk.

— ( N e u e Gewerbe < O r d n u n g ) Die Ge-
setzgebung auf gewerblichem Gebiete erfreut sich der Auf-
merksamleit sowohl der hieran zunächst betheiligten Kreise,
als jener der Oeffentlichleit überhaupt. I n dem gegen-
wärtigen Zeitpunkte, wo bereits ein Theil der von den
legislativen Factoren in Angriff genommenen einschlä-
gigen Neformarbeiteu zu einem Abschlüsse gediehen ist.
erscheint es zweckmäßig, den derzeitigen Stand der auf
Gewerbewesen bezüglichen Gesetze, Verordnungen und
fonstigen Vorschriften zu fixieren. Das uns vorliegende,
uom Fachreferenten im Handelsministerium Sectionsrathe
Baron Wcigelöfterg herausgegebene, im Verlage der
k, l. Hof- und Staatsbruckerci erschienene Compendium
dieser Normen dient zum handsamen Gebrauche der Be-
hörden, Handels- und Gewerbekammern, Gemeinden, der
gewerblichen Corporation«», der Handels- und Gewerbe-
treibenden und des am Gegenstande überhaupt interessier-
ten Publicumg; dem umfangreichen, wertvollen Werke
(40 Bogc») ist bei dcm blligen Preise von I st. 50 lr,
die Weiteste Verbreitung gesichert.

Neueste Post,
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „L^ ib . Z e i t u n g . "

Budapest, 26. November. Dem „Naplo" zufolge
steht die Ernennung Phillipooic' zum Banuö und die
Aushevunq der Ausnahmszustände in Kroatien bevor.

Paris, 26. November. Wie die „Llberle" meldet.
accepliert Frankreich die englische Vermittlung in der
Tonkin-Frage, und wird Vranoille morgen in Paris
erwartet.

London, 26. November. Die „Times" melden aus
Charlum vom 25. November: Der Mahdi steht in
der Nähe der Stadt, deren 2000 Mann Garnison un-
genügend ist, überdies droht eine Erhebung der Be-
völkerung. Der Landrückzug ist abgesperrt, der N i l -
rückzug schon morgen durch Aufständische abfperrbar.

P r a s j , 26. November. Das durchlauchtigste Krön-
prilizenpaar ist heute früh vom Sandthor'Bahnhofe
aus nach Wien abgereist. Zum Abfchiedsempfange
waren der Statthalter, der Oberstlandmarschall, der
Polizeidirector und der Bürgermeister erschienen.

W i e n , 26. November. Ihre Excellenzen der Herr
Ministerpräsident Graf Taä f fe und der Herr Lan-
desvertheioinungs.Mnister F M L . Graf We lse rs -
he imb sind heute morgens aus Budapest in Wien
eingetroffen.

W i e n , 26. November. Gestern abends entstand
auf dem Zimmerplatze des Stadt-Zimmermeisters Her-
mann Ölte, in dessen Werkstätte am 2. September der
große Brand an der Rossauer Lände zum Ausbruche
kam, wieder ein Brand, der jedoch glücklicherweise
leine großen Dimensionen annahm.

L o n d o n , 26. November. Einer Meldung aus
Z a n z i b a r zufolge ist das englische Kriegsschiff
„Dryad" aus Madagaskar mit der Nachricht ein-
getroffen, dass die an der Nordküfte Madagaskars
gelegene Stadt Votiemar ohne vorherige Ankündigung
am 8. d. M . von einem französischen Kriegsschiffe
bombardiert wurde und dass hiebei fünf Engländer
gelobtet und viel Eigenthum der dort wohnenden
neutralen Staatsangehörigen zerstört und geplündert
wurde.

K a i r o , 26. November. Einer Privatdeftefche aus
C h a r t um zufolge nimmt dort die Bestürzung zu,
da sich das Gerücht verbreitet hatte, dass der Mahdi
mit bedeutenden Streitkräften bis in die Nahe der
Stadt vorgerückt sei. Der Regierung zugegangene De-
peschen bestätigen dieses Gerücht nicht, berichten aber,
dass die europäischen Bewohner Chartum zu Schiffe
verlassen. — Zwei Transportdampfer mit einem De-
tachemnt Gendarmerie gehen morgen von Suez nach
Suakim ab; Baker Pascha übernimmt den Oberbefehl
über die Expedition. Der Kriegsminister trifft Vor-
bereitungen für die Befestigung des am ersten N i l -
Katarakte gelegenen Assuan.

Angekommene Fremde.
Am 25. November.

Hotel Stadt Wien. Pokorny und Felber. Kaufleute, Wien.
Hotel Elefant. Weiß und üöwenbein, Kaufleute, Wien. ^-

Rohi, Holzhändler, Trieft.
Hotel Europa. Wahlaw, k. l. Militär<3technungsofficial, und

v. Stcfmann. t. l. Militär>Oberintendant, Graz, — Schwarz
Kaufm,, Agram.

Gasthof Südbahnhof. Verhovsek, Wagenbauers-Gattin, Agram.
— Sebel, Fiume. — Gorizan, Sattler, Sachsenfeld.

Verstorbene.
D e n 24. N o v e m b e r , Anna Wolfgang, Inwohnerin,

75 I , , Kuhthal Nr. 10. Altersschwäche. — Anna Iursa, Eisen'
bahn^Wagenmeisterstochter, 4 ' , Monate, Kirchengasse Nr. 11,
Fraisen.

I m S p i t a l e :
D e n 22. N o v e m b e r . Anna Negar, Inwohnerstochter,

19 I . , Erschöpfung der Kräfte.

Theater.
H e u t e (gerader Tag) zum Vortheile des Komilers und Ne>
gisseurs Gustav Ro m a n i. E i n B l i t z m ä d e l . Posse nw
Gesang in 4 Acten von Karl Costa. Musik von Karl Millöcler-

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

>ß ,r§ T n 3ß ^ : « 3ZZ

7U.Mg, 735.95 —0.8 windstill Nebel 350
26. 2 ., N. 734.27 ^- 2.9 NO, schwach bewöllt Rege"

9 , Ab. 733.U7 4> 4.6 SW. schwach Negen
Morgens dichter Nebel, dann bewölkt, abends Reae^

Das Tagesmittcl der Wärme -> 2,2«, um 0.3° unter ve»
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. Rad ics .

Glngesendet.

Schwarzseidene Surah, 8atiQ m e r v e ^
Isux, 8a t iu l.uxl>i', Atlasse, Damaste, Seiden-
ripse und Taffete st. 1,05 per Meter bis fl ^
(in circa 120 vcrsch. Qual.) versendet in einzelnen stoben
qanzen Stücken zollfrei ins haus das Scidcn°Flll>ni-A^
» . » o u u o b o r e (lönigl. boflicf.). g^ich. Muster umncye'
Briefe losten 10 lr. Porto nach der Schweiz. (192) ^
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Course an der Wiener sörse vom 34. November 1N83. <«»« ».„, »ifi««»« «»««l»».>
Staats'Nnlehe«.

^°ten«nte 7U l-0 ?» —
»>lber«nte ?» 2b 79 4c
"54n 4°^ Vtalltsll,!,' . ,50 fl, i l » ,b I I» 75
^ n 4°/̂  »au,e K0N „ i»3 «b 1»3 7s,
iMles 4°,^ hllnstcl 100 « I4<! 141 —
l^«4n Otaatslos« . . 100 „ 171 2b 172 75
^ e r , . . 50 „ 171 «5 171 7',
^°m°.«entenschei»e . pe rS t , «? - ge -

^ Oeft. Golbrente, fteuelftüi . 9» — 95^c
"«f ier i , «otenrtnte. steuerfrei !»I 4U !'3.°>5

l>°«. «olbrent« ««/. . . . ,20 . !2c> :K
^ ^ . . . . 8L S0 bL 96

» Vaplerrente 5"/,, . . . . 8 5 - l">-il>
» «isenb.,Anl. i20 f t .ö .W.S. 139 5c 140 —
» Oftbah«>Prloritäten . . 31 25 91'bO
» V t a a t « ' 0 b l . (Rng. Oftv.) n z — —-—
» „ vc m 1.187« zß 80 9? zo
' Prämi^n»«nl.ki00fl.ö.2l>. 114 — 114 25

^ve^' l l l fg. '^ss^ <«/i, ! w fl. . . ,10 20 110 40

Aruudeutl.«Obllaatisnen
(für 10Ufl.«l..He.).

b°/« böhmische I0«,zh — -
"/°Nall»sche 9 , - 5 y „ g l -
i / ° mahi,«che 104 — 1t>» —
°,«nl«deröfterr»i«,sche. . . . ^ , _ i o « ^
7 ^ 2l>«lofterreich>Ich«: . . . . 10452 -
' / „ f teir i lchc 104 - , U 5 —
"/» n-nalilch« unb slavonisihe , io<» — i<<» —
°/»ftcbeubuigilch': »«2b 23 76

«eU> Ware
b',,. Ten,t»vai«V<lUal« . . . « 9 ' ^ 39 7l
5° „ un><«ri!^!i< 105 20 100 ec

Nude« ilsseutl. llnlehen.
Dc>»a>"«>,z.->Lo^ 5°/<> N,!)fl, , 115 75 I 'S ' l l
dlo. Anleibe 1^7«, steuerfrei . 10«'6c lo» s,c

Nnleb u d. Vtabl»,emewde N ien 101-50 10« L(
Nnleh^n d. Stadf^emeinbe Wien

(Gilder rber Gold) . . . . —-—
PrämiiN-Nul.b.Etabtgem.WitN 184 l6 I l 4 7l

Pfandbriefe
(für 100 fl.)

«odencr. aNg. österr. 4>/,°/, «old 11» la izo—
b<o. w 5U „ , 4,/ «/„ 95-,5 ,5-7l
d,°. M 50 , ^ . 91'80 9«'3<
dto. Pram!.n.Schulbv«lchr.3',> 97-50 3«'—

Aeft. Hypct^elenbanl 10j. 5'/,°/» loe — 100 oc
»>>eft..ung. Vant verl. 5°/, . . iuc e5 100 9«

bto. , <'/,«/<>. . 98 »b »»'ia
" ° ^ /> " /» - 92<l> S3 6«

Nnq. »lly.Vrdeucreblt-Nctiengel,
in Pest in 34 I . verl. 5'/,°/° - l01'— I0»'ici

Priorität«. Obligationen
(für 100 fl.).

Lli!abeth»WeNb>chn 1. Vmilf ion loz-go 103 10
Nerbinaüds-Nordbahn ln S i l b . ic»i eo ibü ls>
Fran 'dosef 'Vahn 1N3'6o 10» «0
«!»^!,,ifche i tar l»Ludwig»Vahn

Em, I8«I »UU fl. S . 4>/,«„ . . 98 üa 98 8U
Oefterr. !N»rbtvrftbahn . . . i<,z z«z 102 40
Giebentürger 91 eo »X 10

«eld Wale
Vtaatsbahn 1. «lmlssson . . . i»0 75. l » i üc
Vübbahu «̂ 3«/» 1871!-, 137 5«

» » b°/, !«1 —- 1«1 2K
Nng.'galiz. »ahn . . , , 84 7ü «6

Diverse llose
(per Elilck).

llrebltlose i«<» N i?2 50 173 —
elary«L°se 40 ft zg.,^ z,.,^
4»/.. Donau.Dllmpfsch. 1«« ss, . i<>y 5« l ^ , _
Lalbacher Plämlnl.Anlehen zo ft. zz— 2t —
Osener Lose 40 fl « , . ^ ^ ^
PalffY.Lose to fi 35,5 ,5.75
«othen »reuz, 5». Ges. y. 10 „ . 1 , . . l , . ^
Nudolf-kost !0 ff ,g,__ ^ 5 N
Salm.L°se 40 fl ^„.50 ^Z,,^
St.«Vei,°l«^'ole 40 fi. . . . ^ . , s , ^ , , s .
W.ildsteiN'Soft zuf l . . . . , , 2 ^ «7?r>
Windllchgräh.Lo,e »a ft. . . ' zg.„ zg.5c.

Vank - Nctie,,
(per Gtü5).

Nnglo^Oefterr. Vanl «03 fl, , . ,<,« ,< <»<>. .,5.
V»nl.«esellsch.lft, «Vic,,« 2U0 fl. _ . ^ „ ^
«anluircin. Wien«. iW f<. . . i<,».»^ i n , ,5
»dncr..«nft., Oeft,200ft. ^.40°/, , U " , „ 3 , ^
3 ^ l ' 5 " ^ ' « ^ " ^ "' ^ ' '«° Il° »7? e° ^ '90
«rdt..Änft.. M«:, Un„. 20a fl, . ,75.^ „ e l .
Depositenb M « , ^ o f t . . « „ , . ^ ^ z „
Lücomplt'Oel., Niebttoft. zya«. 845-— »5« —
Hypothclenb,, of». «<»« N. 25°/, z. ^ ^ ^ _
öändtlbaut «st- 2<i<i ft. V. 50°/.«. 108,0,107^
oefterl.-Ung.V.n? 8 3 6 - 8 3 8 - .
Umonbanl n»c> ft 107 — 107 zn

Ge'.b W«re
Actieu von Transport'

Uuteruehmnngcn
(per El l is) ,

«lbreHt<«ahn «no fl. S l l b « . —-— —-—
Mfsl^^ssiilm^n.Aahnznafl.GUb, 1«?-—!i«7-L«
«usfig,.TepI.«ilenb.»oojl. «VI, — — — —
Vöhm. «orbbalm 1N0 ft. . . . l»b «0^196 50

, Weftb»hn«00ft. . . .
Vufchtiehrab« «tisb. 500 ft. « M . 580 - 8«b —

(Ut. ») llN0fl. . 1„8 —190 -
Donau . Dampfschiffahrt« Ves.

Ocfterr. 600 ft. 3 M 5L0 — 56»—
Dr>iU'E!s.(Vat,.Db,.^,)200ff.S
Dur»Äodenbacher<z..B,2aofl,S,
llisalieth'Vahn 200 ft, « M . . . 2 « ,5. 223 5Ü
,, Lin;<>Olibwe<« i!00 fl. . . . i»8'2'', i9K ?^
,Slzb.»Tiiol,III,E.i873zoofl,T. i«8 7h ih» ,2
^erdinanbii'Nordb. 1000 ss. CM. »49» «4»n
^ran^'Iosef'Vahn Ü0U ft. Si lo 19»'50 20l>-
Wlfkirchen»Barcser«is.Ai0fl.G, __ __
?aIz.KavI't<ubwig.Ä,2n0ff, HM, 2«l ?ü «8t <^
»raz'jtöfIackei«.'V.X0N>!,<j,«ü. 26a > »<l1 —
ltahlendt'rg ^lfen!,, i!ao u, . . - . — >
!l»!chau»Oderb. <Hise:,l». «noli. S . 14<- 144 50
iemoera»<izrnow,'IaN»i Hisen»

b,h,"Vesell. 20a fl. ij. W. . . i«7-2b i«? ?b
lloyb, öst.'UNg., Trieft 5»0fl,H'v:. «<,8 —!ßl»- -
vesterr. Nordwestb. 2»o ft. Gilb, 184 — , i ^ 50

bto. <Ut, N) 200 fl. Silber .>i94 ?s> i»5-
sirag>Durer Hjsend. i50f l .Si l ! , . 53 00 l.4 5«
»ubolf - sahn 80N ss. Gilber . 17325 173 7s,
Li«b<mbürger ««jeno. ÜN0 ft. O. 162 ^b is« 7b
Staatiomcnbabn »>0 fl, ö. w , ,>303' -Izaz 2b

V«lb « d ^
SUbbahn »00 N, Sttber , 138 50 138 7Ü
Süt>.N°ibb. Vcrh.,». W0ft.«HM 144' 144 60
Iheiß.Vahn «00 N. «. W. . , 2 « 60 24b -
Tl«mtral).Gts,,Wr. I70ft. «.W, 21s «5 91« 50

. wr,< neue 100 ft. . . 82 »5 82 ?L
Iran»vc,rt«G«l>:!lfa!aft l00 ss. . —-— —- —
Turnau.ffraluv 205 ft. 3. W. . — — —»—
Nllss.'ssali,, «lisenb. «o f t . «li lt,« IK8 75 159 ^5
Unss. siorboftbahn «00 ft. Silber 1<4 75 145-2b
Nng.W<:flv.(Naab.!»raz)«aofl.O, 162 00 185'—

Indnftrle.Actieu
(per Stück),

EffObl und lllndbera. <l!s«,i« und
Gtahl-Inb. in W,«n 100 ft. . —-— — —

«ilsenbahnw..i!eihg. 1.80 ft. 40°/, io? 50 ?«z 50
„ElbcmUhl", Paplerf. u. A.»G. e« s.0 8«s>0
Montan-Gesellj. «steir.»alpine . 6» kn «8 —
Präger !tisen-Inb.»Ges. »00 fl. »0l 5) iNK-ba
Salao»T«li. «liseuraff, 100 si. . 112 — 11»- —
Wassenf..G.< Oeft. !n W. 100 fl. 148 - 14» —
Iri fai ler «<,hleuw.«Hes. 100 fl. . — — —-^

Devisen.
Deutsche Plätze 5 ,20 5l» «0
London 120 e» '^0 8<z
Paris 47 8b 4 , 95
Petersburg — — — —

Valuten.
Ducaten »71 b 7 l
«o>Franc«»Stli<!« b L i 3 «0
Gilber —— ——
Deutsche Neichsbinlüate». . . 58 20 ix »0


